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Ausführliche Hintergrundinformationen zur oase

von Res Wyler, oase, Ressort PR / Information 

oase - Suchtprävention und Gesundheitsförderung im Jugendverband

Am Mittwoch, 19. Januar 2005 wird der Verein oase gegründet, welcher die Suchtprävention und Gesundheitsförderung in Jugendverbänden im Kanton Luzern fördert. Die oase besteht als Projekt von Blauring & Jungwacht Kanton Luzern und von der Pfadi Luzern bereits seit 1995 (erste oase-Lager im Sommer 1996). Jährlich beteiligen sich zwischen 3000-4000 Kinder und Jugendliche aus dem Kanton Luzern in rund 40-60 Ferienlagern an der oase. Die MitarbeiterInnen der oase arbeiten ehrenamtlich.

In der Suchtprävention und Gesundheitsförderung geht es nicht um Bevormundung, Verbote und Sanktionen und auch nicht nur um Suchtmittel. Gesundheitsförderung ist viel ganzheitlicher zu verstehen, denn Gesundheit ist gemäss Definition der WHO "der Zustand vollkommenen körperlichen, seelischen und sozialen Wohlbefindens." In der Gesundheitsförderung ist deshalb auch die Suchtprävention enthalten. Die Jugendverbände tragen mit der oase dort ihren Teil an der Gesundheitsförderung und Suchtprävention bei, wo ihre besonderen Stärken und die Chancen liegen – in der Primärprävention! 

Die Primärprävention

Die Primärprävention will der Entstehung von Symptomen und Suchtverhalten zuvorkommen. Dabei geht es nicht nur um Suchtmittel wie beispielsweise Nikotin, Alkohohl oder harte Drogen. Es geht auch um Suchverhalten wie Arbeitssucht, Fernsehsucht, Spielsucht, Streitsucht. Primärprävention und Gesundheitsförderung ist unabhängig vom Alter der Menschen sinnvoll und richtet sich auch nicht nur an speziell gefährdete Personen. Mit der Gesundheitsförderung und der Primärprävention soll die Persönlichkeit und das Selbstvertrauen gestärkt werden. Menschen, die sich Problemen stellen, zusammenarbeiten und mitbestimmen können, Verantwortung tragen und ernst genommen werden, gute Beziehungen pflegen, ihre Grenzen kennen und auch mal über den eigenen Schatten springen, die Freizeit nutzen, geniessen können, Phantasie haben und kreativ sind, ihre Stärken und Schwächen kennen und damit umgehen können, Konflikte lösen, auf Freundschaften zählen können und selber gute Freunde sind, offen über ernsthafte Dinge sprechen können, ihr Suchtverhalten erkennen, etwas erfolgreich anpacken können, integriert sind – diese Aufzählung könnte noch lange weitergeführt werden – solche Menschen fühlen sich in der Regel Wohl, sind gesund und haben keinen Grund für eine Flucht in die Sucht.

Jugendverbände wirken gesundheitsfördernd und suchtpräventiv – auch ohne oase

In diesem Sinn wirken Jugendverbände auch ohne oase gesundheitsfördernd und suchtpräventiv. Durch die oase setzen sich die jugendlichen Leitungsteams der Ferienlager zusätzlich mit diesen Aspekten auseinander. Dadurch werden sich die Leiterinnen Leiter bewusst, dass sie in der Gesundheitsförderung spezielle Chancen haben und dass sie diese gezielt einsetzen können. Die oase stellt den Leitungsteams im oase-Ordner und in der oase-Ausbildung konkrete Methoden und Ideen zur Verfügung, die in das Ferienlager eingebaut werden können. 

Lagerleben – ein Phänomen?

Seit Jahrzehnten erleben Kinder und Jugendliche abenteuerliche Sommerlager. Die Atmosphäre ist in einem Lager meistens sehr friedlich und einfach überwältigend. Es gibt Kinder, die im Lager richtig aufblühen, ihre Alltagssorgen vergessen, Spass haben, Natur und die Gemeinschaft geniessen, wenig Leistungsdruck spüren, etwas eigenständiger agieren können, neue Freundinnen und Freunde finden, persönliche Grenzen überwinden, Ideen für die Freizeit bekommen, am Lagerfeuer tiefe Gespräche führen, intensiv Sport treiben, Vorbilder finden – z.B. Leiterinnen oder Leiter – oder selber eine Vorbildfunktion übernehmen, ..... 

Lagerleben mit der oase

Mit der oase verändert sich das Lagerleben kaum auf den ersten Blick. Weil die oase auf die Aktivitäten und auf die besonderen Stärken und Chancen der Jugendverbände aufbaut, kommen oase-Programmteile nicht als „Fremdkörper“ daher. Ernsthafte Diskussionen am Lagerfeuer sind nichts aussergewöhnliches. Wenn die Vertrauensbasis stimmt, reden auch die kleinsten Lagerkinder offen über ihre Freundschaften, Probleme und über den Gruppengeist (werden alle gerecht behandelt? diktiert jemand? steht jemand abseits....?). In Rollenspielen werden Konflikte, Zukunftsträume oder das Suchtverhalten thematisiert. Spiele aus dem oase-Ordner mit Titeln wie: „Umkehr-Olympiade“, „wie wäre ich gerne“, „Eisscholle, „Teamfalle“, „Völkertreffen“, „Oje, die Küche streikt“, „lohnender Verzicht“, „Guru-Tag“ „Gesund – Ungesund“, „Erlebnislauf“, „Zerreissprobe“ etc. versprechen einiges an spannender Gesundheitsförderung. Die oase will, dass sich die jugendlichen Leiterinnen und Leiter der Lager bewusst sind, dass solche Programmteile suchtpräventiv und gesundheitsfördernd sind und dass sie diese Ideen zielgerichtet ins Lagerprogramm einbauen können. Unter Umständen merken die Kinder nicht, dass sie gerade an einem Suchtpräventions-Nachmittag teilnehmen: Wenn Kinder die Lagerregeln mitbestimmen können, wenn beim Aufbauen der Lager-Zeltstadt die Kreativität und die Neugierde der Kinder auch zum Zuge kommt, wenn es im Geländespiel nicht um Kampf sondern auf eine gute Zusammenarbeit ankommt wo alle gebraucht werden, wenn den Kindern aussergewöhnliche und verrückte Erlebnisse ermöglicht werden, dann hat das viel mit Gesundheitsförderung zu tun. Lagerteams, die einen offenen und ehrlichen Umgang pflegen – auch in Konfliktsituationen, die auf ihre Wünsche und Ideen der Kinder eingehen und ihre Schützlinge ernst nehmen setzen die Anliegen der oase auch ausserhalb der speziellen oase-Programmblöcke um.

Das Engagement der Jugendlichen!

Warum bleiben Jugendliche im Alter zwischen 16 und ca. 22 Jahren in der Pfadi und in Blauring und Jungwacht und leiten in ihrer Freizeit und Ferien Pfadiübungen, Gruppenstunden und Lager? Warum geben sich Jugendliche mit Kindern ab und nehmen viel Arbeit auf sich? Das hängt einerseits mit der Kameradschaft zusammen. Anderseits liegt es auch daran, dass die Jugendlichen viel für sich profitieren können. Die Jugendlichen tragen viel Verantwortung und erhalten viel Vertrauen, können ihre Ideen wirklich umsetzen und werden von der Gesellschaft ernst genommen. Solche Aspekte stärken doch das Selbstvertrauen der Jugendlichen und wirken deshalb Gesundheitsfördernd.

Das oase-Jahr

Ausbildung:

Wenn sich eine Abteilung der Pfadi oder eine Blauring- oder Jungwachtschar für die Teilnahme am oase-Programm entschieden hat, muss zuerst eine Person aus dem Leitungsteam an der oase-Leiterausbildung teilnehmen. An einem verlängerten Wochenende im Januar und einem zusätzlichen Abend geht es auch auf erlebnisorientierter Ebene um Fragen wie: 

· Was ist Sucht, was ist Genuss?

· Was ist Suchtprävention und was versteht man unter Gesundheitsförderung?

· Wo liegen die Besonderheiten, die Stärken und die Chancen für die Gesundheitsförderung und Suchtprävention im Lager?

· Wie können Jugendverbände konkret gesundheitsfördernd und suchtpräventiv wirken?

· Wie können oase-LeiterInnen mit dem ganzen Lagerletungsteam den Sinn der oase besprechen?

· Wie sieht es mit dem eigenen Suchtverhalten aus? Wo können Gründe für das eigene Suchtverhalten liegen? 

· Wie geht das Lagerleitungsteam mit Sucht- und Genussmitteln um?

Auseinendersetzung im Lager-Leitungsteam:

Die oase funktioniert nur, wenn sich das ganze Lagerleitungsteam mit den oben genannten Fragen auseinandergesetzt hat. Die oase-Leiterin oder der oase-Leiter hat deshalb die Aufgabe mit dem ganzen Team eine entsprechende Diskussionsrunde durchzuführen. Das Lagerleitungsteam legt gemeinsam Schwerpunkte und Ziele für das kommende oase-Lager fest. So kann sich ein Team zum Beispiel auf Themen wie Integration aller Kinder, Grenzerfahrungen,  Suchtverhalten der Kinder und Jugendlichen, Umgang mit Lust und Frust, Mitbestimmung der Kinder und Zusammenarbeit konzentrieren.

Lagerplanung:

Die Schwerpunkte, die sich das ganze Team gesetzt hat, werden dann im Lagerprogramm aufgenommen. Mindestens zwei konkrete oase-Programmblöcken müssen in einem oase-Lager eingeplant werden. Die oase-Leiterinnen und die Leiter können sich von den ca. 150 konkreten Ideen im oase-Ordner inspirieren lassen. Ausserdem wird die Planung von oase-Betreuerinnen und Betreuer unterstützt, welche ihrerseits vom Verein oase auf diese Aufgebe vorbereitet werden. 

oase-Lager:

Im Lager werden dann die oase-Blöcke durchgeführt und ausgewertet. Weil sich das ganze Lagerleitungsteam vor dem Lager intensiv mit Suchtprävention und Gesundheitsförderung auseinandergesetzt hat, sollten gesundheitsfördernde Elemente automatisch auch ausserhalb der oase-Programmblöcke in den Lageralltag einfliessen.

Auswertungsabend:

Alle oase-Leiterinnen und Leiter treffen sich nach dem Sommerferien am obligatorischen Auswertungs- und Austauschabend. Auch die oase-Betreuerinnen und Betreuer nehmen daran teil. Der Erfolg der oase-Lagerprogramme werden diskutiert, Ideen und Erfahrungen werden ausgetauscht. Der Auswertungsabend ist obligatorisch. Nur wer teilgenommen hat, hat Anrecht auf die Gutscheine, welche die oase ende Jahr den Leitungsteams abgeben.

oase-Gutscheine

Lager beteiligen sich freiwillig am oase-Programm. Damit die oase wirkt, muss die ganze Leitung zusätzlichen Aufwand bei der Planung und Durchführung der Lager betreiben. Als Anerkennung für die geleistete Arbeit und für das echte Engagement der Jugendlichen erhalten die Leitungsteams von der oase Gutscheine für Lebensmittel, der SBB oder vom Hajk-Pfadiladen. Diese Gutscheine gehören nicht dem Lager sondern dem Leitungsteam, das sich damit eine „Oase“ leisten soll – eine Reise, eine Grillparty, ein gutes Nachtessen für das ganze Team kann beispielsweise mit diesen Gutscheinen finanziert werden. Natürlich geben diese Gutscheine auch den Anreiz, bei der oase mitzumachen. Der materielle Wert der Gutscheine ist allerdings nicht so hoch, dass das Lager oder das Team davon abhängig würde – es wäre ja auch unsinnig, wenn die Lager von einem Suchtpräventionsprogramm abhängig würden...

Die Entstehung der oase und das Programm Voilà

1995 haben Vertreter aus den Kantonsleitungen von Blauring & Jungwacht und der Pfadi sowie der Cevi Horw gemeinsam die oase aufgebaut. Die Programmleitung wurde von Anfang an mit einer Person von der Fachstelle für Suchtprävention ergänzt. Als Vorbild für die oase dienten ähnliche Programme, die in anderen Kantonen schon bestanden. Die Jugendverbände des Kantons Solothurn haben im Jahre 1989 mit ihrem Projekt „Ganzheitlichkeit“ diese Idee ins Rollen gebracht. 1993 wurde Voilà gegründet, welches auf nationaler Ebene wirkt und alle kantonalen Programme koordiniert. Inzwische existieren 17 eigenständige Programme in der ganzen Schweiz, welche je eigene Namen kreiert haben. In der Deutschschweiz heissen sie zum Beispiel: Farbdupf (BS/BL), Rüeblichrut (AG), Kroki (ZG), Fäischter (OW/NW), Spoiz (ZH) oder oase (LU). Voilà arbeitet gesamtschweizerisch mit der Voilà-Charta nach einheitlichen Grundlagen und mit einheitlichen Richtlinien zur Qualitätssicherung. Voilà ist der Schweizerischen Arbeitsgemeinschaft der Jugendverbände (SAJV) angeschlossen und arbeitet eng mit dem Bundesamt für Gesundheit (BAG) und mit Gesundheitsförderung Schweiz zusammen. 

Voilà wurde schon mehrmals ausgezeichnet!

Voilà (und somit auch die oase) hat bisher drei internationale oder nationale Preise/Auszeichnungen erhalten für besondere Leistungen in der Gesundheitsförderung resp. als innovatives Präventionsprogramm.

Aeberhardt-Preis 2004

Der Aeberhardt-Preis 2004 ging zu gleichen Teilen an das Programm «Voilà» der schweizerischen Jugendverbände und an die Organisation «Ciao», die eine viel besuchte Website für Jugendliche in der Romandie betreibt. Der Aeberhardt-Preis zeichnet Personen, Teams oder Projekte aus, die etwas Herausragendes für die Förderung der Gesundheit in der Schweiz geleistet haben. Der Preis ist mit 30'000 Schweizer Franken dotiert.

1. European Prevention Prize 2004

Am 6./7. Oktober 2004 wurde Voilà im Rahmen des Europäischen Suchtpräventionskongresses in Ekaterinburg (Russland) mit dem 1. European Prevention Prize ausgezeichnet! Der Preis wird von der zum Europarat gehörenden Pompidou-Gruppe verliehen und würdigte Voilà als innovatives und hochgradig partizipatives Präventionsprogramm, das klare Ziele verfolgt.

Preis der Mentor Foundation 2001

Als Meilenstein in der Öffentlichkeitsarbeit von Voilà kann die Preisverleihung der Mentor Foundation vom 15. Oktober 2001 in Zürich bezeichnet werden. Königin Silvia von Schweden hat in ihrer Funktion als Präsidentin der Mentor Stiftung, die sich seit 1994 weltweit dafür einsetzt, Kinder vor Drogenmissbrauch zu schützen, Voilà als innovativstes Präventionsprojekt der Schweiz mit einem Award Preis ausgezeichnet. Ein Ausschnitt der Preisverleihung ist auch im oase-Film zu sehen (siehe www.oase.voila.ch.

Zitat aus dem Evaluationsbericht: „Voilà ist unverzichtbar!“

2002/03 ist Voilà von zwei unabhängigen Expertinnen evaluiert worden. Der Bericht liegt nun vor und zeigt auf, welche Stärken Voilà hat, und wo Verbesserungspotenzial besteht.

"Voilà (und somit auch die oase) ist ein unverzichtbares Gesundheitsförderungs- und Suchtpräventionsprogramm für Kinder und Jugendliche im Freizeitbereich. Der Wirkungsradius von Voilà ist immens. Dank hoher Motivation und bemerkenswertem Idealismus vieler Jugendlicher werden jährlich mehr als 21'000 Kinder erreicht." 

(zit. aus dem Evaluationsbericht).

Finanzierung der oase

Die oase wird vom Bundesamt für Gesundheit (BAG), von Gesundheitsförderung Schweiz, vom Kanton Luzern und durch Eigenleistungen der ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der oase finanziert. Der Bund wird die Beiträge bald kürzen oder sogar ganz streichen müssen. Sowohl für Voilà wie auch für die kantonalen Programme – darunter die oase – hat dies einen unverkraftbaren finanziellen Ausfall zur Folge. Der Vorstand der oase erarbeitet deshalb momentan ein Finanzierungskonzept. 

Das Geld wird für die Deckung der Spesen, für die Herstellung von Hilfsmitteln, den Aufwand des oase-Sekretariats, für Projekte und für die Gutscheine an die oase-Lager verwendet. Die oase kann diese Gutscheine vergünstigt von der SBB, der Migros und von hajk Scout & Sport beziehen.

Weitere Informationen

· zur oase allgemein: Roger Buob, designierter Präsident des Vereins oase, Himmelrichstrasse 5, 6010 Kriens, 
041 311 15 17 oder 079 390 41 41, buob.roger@bluewin.ch
· zur Gründungsversammlung: Peter Liembd, Tagespräsident an der Gründungsversammlung des Vereins oase, Horwerstrasse 59, 6010 Kriens, P: 041 310 28 08, G: 041 289 60 01, p.liembd@opes.ch 

· unter www.oase.voila.ch 
(inkl. Fotos, Jahresbericht, Medientext, oase-Logo, etc.)
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